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In den letzten Jahren sind in der Abfallwirtschaft durch die rationelle und effiziente 
Betriebsführung gute Resultate erzielt worden, welche für die angeschlossenen Gemeinden 
und Bürger wirtschaftliche Vorteile gebracht haben.  
 
Als Umweltamt der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt organisieren wir für die Mitglieder-
gemeinden vor allem die Sammel- und Entsorgungsdienste im Abfallbereich, die 
Abwasserreinigung sowie die Umwelt- und Energieberatung.  
 
Mit den zunehmenden Aufträgen in den verschiedenen Dienstleistungsbereichen steigt der 
organisatorische Aufwand der Umweltdienste dieser Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt. 
Um unsere Umwelt- und Qualitätspolitik, unsere Ziele und weiteren Programme erfolgreich 
und effizient umsetzen zu können, haben wir im September 2008 die Rezertifizierung des 
Umweltmanagementsystems (nach der Norm 14001) sowie des Qualitätsmanagementsystems 
(nach der Norm Iso 9001) erfolgreich durchgeführt. Gemäß den Richtlinien dieser 
internationalen Normen (EN IS0 9001 und EN 14001) bemühen wir uns, nach den Vorgaben 
des obersten politischen Entscheidungsträgers zu arbeiten und den Gemeinden ein 
kompetenter Partner für hochwertige Dienstleistung zu sein; dies immer unter 
Berücksichtigung des Umweltschutzes.  
 
Durch selbstkritische Analyse unserer Tätigkeit versuchen wir, die wesentlichen 
Steuerungselemente für den richtigen Weg in die Zukunft zu finden. Mehrere Hilfsmittel 
stehen zur Verfügung. Für diesen Bericht liegen deshalb im Umweltamt ausführliche 
Berichte, Statistiken, Analysen und Kostenübersichten auf, die Sie jederzeit konsultieren 
können.  
 
Dieser Bericht gliedert sich wie folgt: 
 
 



 

Abfallbewirtschaftung und Verkehr:  
 
A. Dienstleistungen; 
B. Mengen- und Kostenentwicklung;  
C. Koordinierung und Öffentlichkeitsarbeit;  
D. Investitionen in der Abfallbewirtschaftung;  
E. Örtliches Straßennetz und Transportwesen. 
 

Abwasserbewirtschaftung: 
 
A. Dienstleistung - Führung der zentralen Kläranlage und Übergabe der Anlage an den 

Betreiber des Optimalen Wassereinzugsgebietes;  
B. Investitionen in der Abwasserbewirtschaftung. 
 

Abfallbewirtschaftung und Verkehr: 
 
Im Vergleich zum Jahr 2007 sind im Jahr 2008 folgende wesentliche Neuerungen 
hervorzuheben: 
· Erhöhung der Restmüllmengen um 0,95 %; 
· Erhöhung der Biomüllmengen um 21,09 % 
· Erhöhung der Wertstoffmengen um 1,80 %; 
· Anstieg der Kosten um 7,02 %, inklusive der Investitionen. 
 
Wie aus nebenstehender 
Grafik ersichtlich, stiegen die 
Gesamtkosten vom Jahr 2007 
auf das Jahr 2008 um 
200.850,00.- €, was einem 
Prozentsatz von 7,02 % 
inklusive der Investitionen 
und einem Prozentsatz von 
7,31 % ohne Investitionen 
entspricht.  
Die Kosten ohne Investitionen 
und ohne neue 
Dienstleistungen stiegen um 
9,20 %. 

Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt
Comunità comprensoriale Burgraviato

Umweltdienste / servizi ambientali

Jahresabrechnung 2008
Rendiconto annuale 2008

Ergebnis 2008 :  Vergleich der Gesamtkosten inklusive MwSt. zum Jahr 2007 

Kosten
ohne Investitionen

und ohne neue Dienstleistungen

2007

722.150 €

94.200 €

2.044.300 €

Gesamtkosten 2.860.650 €

Sammlung und Entsorgung
Biomüll

Investitionen

Mehrkosten 2008 200.850 € = +7,02 %
4

92.750 €

736.350 €

2.232.400 €

188.100 €  =  + 9,20 %

2008

3.061.500 €

 
Postiv beeinflusst wurden diese prozentuellen Ergebnisse einerseits durch die 
gleichbleibenden Führungskosten der Vergärungsanlage und durch den ebenso 
gleichbleibenden Entsorgungstarif beim Verbrennungsofen, sodass hier die Mehrkosten nur 
aufgrund der Mehrmengen entstanden sind. Der Vertragsausgleich mit der beauftragten Firma 
für die Sperrmüll- und Werstoffsammlung für Mehr- und Minderleistungen sowie Inflations- 
und Treibstoffanpassung, verschiedene Anpassungs- und Wartungsarbeiten in unseren 
Anlagen, die höheren Einsatzstunden beim Straßenkehrdienst,  für den Transport und die 
Entsorgung des Grünschnittes sowie die höheren Personalspesen aufgrund der Anpassung an 
das neue Bereichsabkommen haben die Kosten ansteigen lassen.  
Erfreulich ist, dass im Jahr 2008 wiederum Einnahmen in Höhe von Euro 560.988,96.- ohne 
MwSt. erzielt werden konnten. Die Einnahmen werden den Gemeinden gutgeschrieben, 
sodass sich die Kosten für die Gemeinden insgesamt senken. 
 



 

 
A. DIENSTLEISTUNGEN  
 
Wie in den vergangenen Jahren hat die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt auch im Jahre 
2008 für ihre Mitgliedergemeinden wesentliche Sammeldienste durchgeführt. Zur besseren 
Übersicht werden einige Eckdaten aufgelistet, um den Umfang der einzelnen 
Dienstleistungen im Umweltbereich zu veranschaulichen: 
 

 
 
 
1. Restmüllsammlung in 25 Gemeinden des Bezirkes 
 
Hervorzuheben ist, dass die 
Restmüll- und 
Biomüllsammlung mittels 
EU-Ausschreibung ab Mai 
2006 neu vergeben wurde. 
Nicht nur der Preis, sondern 
auch die Qualität der 
Dienstleistung waren 
ausschlaggebend für den 
Zuschlag. Mit der 
Einführung der 
Biomüllsammlung ab dem   
01.05.2006 und der gleich-
zeitigen    Neuausschreibung 
der Restmüllsammlung 
wurden die beiden Zonen in 
eine einheitliche Zone 
umgewandelt. 

 



 

Die Kosten für die Restmüllsammlung sind aufgrund des neuen Vertrages angestiegen. Die 
Firma Ökotrans GmbH, welche bereits bisher den Sammeldienst durchgeführt hat, wurde als 
Wettbewerbssieger mit der Sammlung bis zum Jahr 2013 beauftragt. 
Ab 01.01.2007 wurde diese Bezirksgemeinschaft auch mit der Restmüllsammlung in den 
Gemeinden Algund, Marling und Tscherms beauftragt, sodass nun der 
Restmüllsammeldienst in allen Gemeinden des Bezirks (außer Meran) von der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt durchgeführt wird. 
 
2. Biomüllsammlung in den Gemeinden des Bezirkes 
 
Mit der Einführung der 
Biomüllsammlung und der 
Inbetriebnahme der Vergärungs-
anlage ist die Angebotspalette der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
erneut ausgeweitet worden. Fast alle 
Gemeinden im Bezirk haben die 
Biomüllsammlung für die Haushalte 
und Betriebe eingeführt. Die 
entsprechende Anlage zur 
Verarbeitung des Biomülls wurde 
nach Fertigstellung der Eco-Center 
AG zur Betriebsführung übergeben. 
Ab dem 02.05.2006 wird der 
Biomüll in 22 Gemeinden des 
Bezirkes gesammelt.  

Von der Sammlung des Biomülls befreit sind die Gemeinden Laurein, Proveis und Unsere 
liebe Frau im Walde/St. Felix. Es wurden bedeutend mehr Mengen an Biomüll gesammelt als 
prognostiziert wurde. Die Fa. Ökotrans aus Bozen wurde beauftragt, die Sammlung bis zum 
Jahr 2013 durchzuführen. 
 
3. Abtransport des Restmülls für 26 Gemeinden des Bezirkes 
 
Der Abtransport des Restmülls für 
26 Gemeinden des Bezirkes, 
einschließlich Meran, erfolgt ab der 
zentral gelegenen Umladestation in 
Lana zum Verbrennungsofen 
(MVA) nach Bozen. Bereits seit 
1987 ist die Müllumladestation der 
Bezirksgemeinschaft zentraler 
Anfahrtspunkt für die Müllsammel-
fahrzeuge des Bezirkes. Ab hier 
führt die Bezirksgemeinschaft den 
Transport zur Verbrennungsanlage 
nach Bozen zu Kosten durch, 
welche nur durch die gemeinsame 
Vorgehensweise im Interesse aller 
Gemeinden so günstig sein können.  

 
 



 

4. Biomüllentsorgung 
 
Der Biomüll wird in der Vergärungsanlage in Lana verarbeitet. Die Vergärungsanlage wurde 
am 02.05.2006 in Betrieb genommen. Vom 02.05.2006 bis 31.08.2006 hat der Probebetrieb 
durch die Bietergemeinschaft Ladurner /Atzwanger AG stattgefunden; ab dem 01.09.2006 
wird die Anlage durch die Eco-Center AG geführt.  
Aufgrund der zugenommenen Mengen ist die Anlage nun ausgelastet, sodass eine 
Erweiterung bereits geplant ist. 
 

 
 

5. Wertstoffsammlung in 25 Gemeinden des Bezirkes 
 

Die Sammlung der in den Glas- und 
Papierglocken, den Minirecycling- und 
Recyclinghöfen der Gemeinden gesammelten 
Wertstoffmengen wird ebenfalls zentral über 
die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
organisiert. Alle gesammelten Mengen werden 
an unser Wertstoffzwischenlager in Niederlana 
gebracht, wo Papier und Karton gepresst und 
auch die anderen Materialien für den 
Abtransport an das Conai bereitgestellt werden. 
Das staatliche Verpackungskonsortium CONAI 
entschädigt die Gemeinden für die 
Wertstoffsammlung, indem von den Benützern   

von Verpackungsmaterialien Beiträge eingefordert und für die Einrichtung und Vergütung 
von Wertstoffsammlungen herangezogen werden, wie sie im restlichen Italien noch lange 
nicht zum Standard gehören. 



 

 
6. Wertstoffentsorgung für 25 Gemeinden des Bezirkes 

 
Die Bezirksgemein-
schaft hat  im Jahr 
2004 mit den einzelnen 
Unterkonsortien des 
CONAI (Papier, Glas, 
Karton, Metall, ecc. ) 
die Konventionen 
erneuert, um einen 
konstanten Abtransport 
sowie regelmäßige 
Einnahmen durch die 
Abgabe der angefalle-
nen Mengen zu 
sichern. Im Jahr 2008 
sind wieder beträcht-
liche Beträge erwirt-
schaftet worden, deren 
Quelle das CONAI ist. 
 
7. Führung des zentralen Wertstoffzwischenlagers 
 
Durch Verhandlungen mit den einzelnen Konsortien ist es gelungen, das 
Wertstoffzwischenlager Tisner-Au als eine der wenigen Plattformen für den CONAI in 
Südtirol zu definieren. Durch Selektionierung, Reinigung und Verarbeitung der gesammelten 
Wertstoffe werden zusätzliche Einnahmen gesichert, Ausgaben vermieden. Diese Einnahmen 
werden einen Großteil der Ausgaben für die Wertstoffsammlung auch weiterhin decken 
können und  somit die Gemeinden entlasten. 
 

 



 

 
 
8. Schadstoffsammlung und -Entsorgung 
 
Die Sammlung der Schadstoffe mittels 
öffentlicher Sammlung und an den 
Recyclinghöfen führte wie im Jahre 2007 
im Sinne eines einheitlichen und fachlich 
qualifizierten Dienstes die spezialisierte 
Fa. Hafner aus Bozen durch, welche sich 
bereits über Jahre bewährt hat.  
Die Entsorgung der Kühl- und 
Elektrogeräte wird ab Früjahr 2008 
kostenlos durch das staatliche 
Konsortium für die Entsorgung der 
Elektro- und Elektronikgeräte (RAEE) 
durchgeführt, sodass hierbei den 
Gemeinden keine Kosten mehr 
entstehen.  

 

 
9. Altöl- und Bratfettsammlung 
 
Die Sammlung von Altspeiseölen und –
fetten aus Gasthäusern und Hotels führte 
auch im Jahr 2008 die Firma Dabringer 
GmbH aus Feldthurns durch. Wiederum 
bewährt hat sich auch das  Projekt "Öli". 
Es betrifft die getrennte Sammlung von 
Altspeiseölen und –fetten aus den 
Haushalten, welches in Zusammenarbeit 
mit den Gemeinden, den Stadtwerken 
Brixen und der Fa. Dabringer im Bezirk 
Burggrafenamt umgesetzt wurde. Jeder 
interessierte Haushalt erhält am 
Recyclinghof kostenlos einen "Öli" - 
Behälter zu 3 Liter. Sobald dieser voll 
ist, kann man ihn am Recyclinghof 
abgeben und gegen einen neuen, 
sauberen Behälter austauschen.  
 
10. Straßenkehrdienst 
 
Auch bei der Reinigung der Straßen der 
Mitgliedsgemeinden ist die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt schon seit Jahren tätig. Während sich die 
Landesstraßenmeisterei des Bezirkes um die Reinigung 
der Landesstraßen kümmert, wird die 
Bezirksgemeinschaft von den Gemeinden mit der 
Reinigung der Gemeindestraßen und Plätze beauftragt. 
Zusätzlich zum fixen Terminplan, der jährlich mit den 
interessierten Mitgliedsgemeinden erstellt wird, kann die   



 

Kehrmaschine auch für außerordentliche Einsätze kurzfristig angefordert werden. Im Jahr 
2008 wurde der Straßenkehrdienst in vielen Gemeinden des Bezirkes durch die Fa. Kaufmann 
„Green Street“ KG aus St. Pankraz durchgeführt, welche die Dienstleistung auf Grund einer 
Ausschreibung erhalten hatte. 
 
11. Häckseldienst und Entsorgung des Grünschnittes 
 
Im Jahr 2008 wurde die Fa. Ecorott KG aus Aldein erneut mit der 
Durchführung des Häckseldienstes für einige Mitgliedergemeinden der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt beauftragt.  
In mehreren anderen Gemeinden wurde der Grünschnitt an einige 
Kompostieranlagen der Fa. Ecorott transportiert und dort verarbeitet. Die 
Dienste wurden zuverlässig und effizient durchgeführt.  

 
12. Führung der alten Deponie Falschauer 
 
Im Oktober 1999 wurde die 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
mit der Wartung der sanierten 
Mülldeponie „Falschauer“ 
beauftragt. Somit musste ab diesem 
Zeitpunkt die Biogasabfackelungs-
anlage gewartet und die Wartung 
der Grünanlagen gesichert werden. 
Der Vertrag mit der Firma Ladurner 
Sanierungen GmbH aus Lana, 
welche in den letzten Jahren mit der 
Überprüfung und Einstellung der 
Biogasabfackelungsanlage der 
sanierten Deponie "Falschauer" 
beauftragt war, wurde bis zum Jahr 
2010 erneuert.  

 
 
13. Umweltmanagementsystem 
 
Um unsere Umweltpolitik, unsere Ziele und Programme 
erfolgreich und effizient umsetzen zu können, haben wir 
ein Umweltmanagementsystem eingeführt, das im 
September 2008 nach der internationalen Norm ISO 
14001 und ISO 9001 geprüft und rezertifiziert wurde. 
Jeder Mitarbeiter trägt in seinem Aufgabenbereich die 
Verantwortung für den Umweltschutz sowie die Qualität 
der Dienstleistung.  

 
 
 



 

B. MENGEN- UND KOSTENENTWICKLUNG  
 
 
1. Restmüllsammlung 
 
Die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt organisiert inzwischen für 25 Gemeinden des Bezirks 
die Restmüllsammlung. In den letzten Jahren wurden eine Reihe von Rationalisierungen und 
Verbesserungen im Restmüllbereich durchgeführt, sodass sich die Kosten im Jahr 2008 nur 
aufgrund der jährlichen Inflationsanpassung erhöht haben. 
 
2. Biomüllsammlung 
 
Die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt organisiert seit 01.05.2006 für 22 Gemeinden des 
Bezirks die Biomüllsammlung. Die gesammelte Menge liegt weit über jener, welche 
prognostiziert wurde. Im Jahr 2008 ist im Vergleich zum Jahr 2007 eine Mengensteigerung 
von + 21,09 % zu verzeichnen. 
 
3. Restmüllentsorgung 
 
Für die Entsorgung des 
Restmülls an der 
Müllverbrennungsanlage 
in Bozen ist von der Eco-
Center AG der Tarif für 
das Jahr 2008 im Ausmaß 
von Euro 63,00 + 10% 
MwSt. festgelegt worden. 
Nebenstehende Grafik 
zeigt die Kostenübersicht 
für Restmüllsammlung und 
–Entsorgung.  
Mit der Einführung der 
Biomüllsammlung ab 
01.05.2006 wurden die 
Restmüllmengen anfangs 
etwas reduziert.  
Im Jahr 2008 konnte jedoch wiederum eine Steigerung von 0,95 % im Vergleich zum Jahr 
2007 verzeichnet werden. 
 
4. Biomüllentsorgung 
 
Die Verrechnung der Basiskosten für die Führung der Vergärungsanlage vonseiten der Eco-
Center AG erfolgt auf der Grundlage der 2. Fortschreibung des 
Abfallbewirtschaftungskonzeptes der Autonomen Provinz Bozen und der mengenabhängigen 
Kosten für die Entsorgung für die Mitgliedergemeinden, für Bozen (SEAB) und für die 
Bezirksgemeinschaft Salten Schlern. 
 
5. Wertstoffsammlung 
 
Die getrennte Sammlung von wiederverwertbaren Abfallfraktionen in den Sammelzentren der 
Recyclinghöfe und Minirecyclinghöfe wurde auch im Jahr 2008 intensiviert und ausgebaut.  
 



 

 
6. Wertstoffentsorgung 
 
Am Wertstoff-
zwischenlager wurden 
fortlaufend mehr 
Materialien zwischen-
gelagert, verarbeitet 
und für den 
Abtransport 
bereitgestellt. 
Besonders signifikant 
zeigt nebenstehende 
Grafik wie das Ziel 
der Restmüll-
verringerung bei 
gleichzeitiger 
Wertstofferhöhung 
aufgrund der 
Biomüllsammlung 
erreicht werden kann. 
 
 
C. KOORDINIERUNG UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  
 
Als sehr wichtiger 
Punkt innerhalb der 
Dienstleistungspalette 
der Bezirksgemein-
schaft Burggrafenamt 
gilt die Umwelt-
beratung. Aufgrund 
von immer noch 
verschmutzten 
Wertstoffen muss die 
Umweltberatung 
vorrangig behandelt 
werden. Intensiv wird 
die Umweltberatung in 
den Schulen, 
Gemeinden und 
Betrieben gefördert. 
Zusätzlich kann sich der interessierte Bürger jederzeit bei der Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt über Fragen zur Umwelt, Energie und Ähnlichem informieren. 
Die Umweltarbeit soll 2009/2010 neben der Arbeit mit Schulen auch verstärkt in die 
Gemeinden getragen werden. Deshalb erging an die Mitgliedergemeinden ein Fragebogen 
bezüglich der Umweltberatertätigkeit. Die Ausrichtung der Umweltarbeit wird im nächsten 
Jahr die Ergebnisse dieser Befragung berücksichtigen und Vorschläge – nach Absprache – mit 
einbeziehen. 
 
 
 



 

 
 
D. INVESTITIONEN IN DER ABFALLBEWIRTSCHAFTUNG  
 
1. Wertstoffzwischenlager 
 
Im Laufe des Jahres 2008 wurden nur mehr unwesentliche Investitionsausgaben oder 
Anpassungsausgaben für die Optimierung der Betriebsabläufe vorgenommen. 
 
2. Umladestation 
 
Die Inbetriebnahme der Anlage wurde im März 2002 vorgenommen.  Im Jahr 2008 wurde die 
Ausgabe betreffend den Austausch von 6 neuen Abrollcontainern genehmigt, da nach 
nunmehr 6 Jahren ab Inbetriebnahme der Anlage die ursprünglichen Container auf Grund der 
in den Abfällen enthaltenen Flüssigkeiten starke Verbrauchspuren aufwiesen und daher 
dringend ersetzt werden mussten, was im Sinne der Arbeitssicherheit und der öffentlichen 
Hygiene zwingend notwendig war. Außerdem wurde bei der durchgeführten 
Wartungskontrolle des Fuhrparkes eine Beschädigung der tragenden Struktur des 
Hakenliftsystems des Lastkraftwagens Mercedes Actros festgestellt, weshalb ein neues 
Hakenliftsystem montiert wurde. Die Ausgabe für obengenannte Investitionen wurde durch 
Rückstände finanziert, welche für die Umweltdienste zweckgebunden waren. 
 
3. Vergärungsanlage und Bioabfallsammlung 
 
Das Abfallbewirtschaftungskonzept 2000 der Autonomen Provinz Bozen sah zwingend die 
Einführung der Biomüllsammlung und folglich zuvor die Errichtung einer entsprechenden 
Verarbeitungsanlage vor. Realisiert wurde inzwischen der Bau einer Nassvergärungsanlage 
mit voller Einhausung der geruchsintensiven Teile auf dem Areal der Deponie „Tisner Auen“. 
Das Einreichprojekt, ausgearbeitet von Ing. Schönafinger aus Bozen, ist vom Amt für 
Umweltverträglichkeitsprüfung und vom Technischen Landesbeirat positiv begutachtet 
worden. Das Ausführungsprojekt ist nach der positiven Begutachtung durch den Technischen 
Landesbeirat vom Bezirksausschuss mit Beschluss Nr. 11 vom 11.01.2001 genehmigt worden. 
Im Jahr 2002 ist die Kompostieranlage gemäß Vertrag vergeben worden. Im Jahr 2003 wurden 
die Vergaben für die Bauarbeiten, die Elektroanlage und die Thermosanitäranlage 
durchgeführt. Im Jahr 2004 wurde die Vergabe des Maschinenparks der Vergärungsanlage 
abgeschlossen. Die Anlage wurde inzwischen fertiggestellt und einer sogenannten 
Kaltfunktionsprüfung unterzogen. Ab Mai 2006 werden nun die anfallenden Mengen aus dem 
Bezirk und die vorgegebenen Mengen aus Bozen in der Anlage verarbeitet. Im Jahr 2006 
wurde ein Erweiterungsprojekt genehmigt, um die Anlage zu optimieren und die Kapazität zu 
steigern. Die Planungsarbeiten sind entsprechend im Jahr 2007 angelaufen und dauern noch 
an.  
 
 
E. ÖRTLICHES STRASSENNETZ UND TRANSPORTWESEN 
 
Zumal sich die Verkehrsprobleme der Bürger nicht nur auf die jeweilige Heimatgemeinde 
beschränken, hat die Bezirksgemeinschaft in Zusammenarbeit mit den Gemeinden des 
Burggrafenamtes, insbesonders für die Ballungsgebiete, aber auch für die positive 
Entwicklung der Talschaften bereits seit dem Jahr 2003 eine koordinierende Rolle im 
Verkehrsbereich eingenommen, indem die Struktur des sogenannten „Mobility 
Managements“ geschaffen wurde. 
 



 

Mit Beschluss des Bezirksrates Nr. 2 vom 24. April 2003 wurden daher die 
programmatischen Richtlinien genehmigt, um die Verkehrssituation im Burggrafenamt 
wesentlich zu verbessern. Das Thema Verkehr ist eine Herausforderung für die Zukunft, und 
die Bezirksgemeinschaft hat sich für strategische Verkehrslösungen nicht nur eingesetzt, 
sondern auch ein Bündel von Maßnahmen für die alternative Mobilität ausgearbeitet. Da die 
einzelnen Gemeinden alleine nicht in der Lage sind, arbeitet die Bezirksgemeinschaft an einer 
ganzen Reihe von konkreten Maßnahmen, um die übergemeindlichen Verkehrsprobleme zu 
lösen. Zusammen mit den Gemeinden und den Partnern aus dem Fremdenverkehrs- und 
Wirtschaftsbereich, hat die Bezirksgemeinschaft begonnen, Strategien und Konzepte für die 
Zukunft auszuarbeiten und umzusetzen, wie z.B. die Koordinierung des öffentlichen 
Verkehrs, die Errichtung und Bewerbung von Fuß- und Fahrradwegen zur Förderung der 
Lebensqualität der Bevölkerung, des Fremdenverkehrs und der wirtschaftlichen Entwicklung 
des gesamten Burggrafenamtes. Zu diesem Zweck wurden neun Bausteine erarbeitet, aus 
welchen das Projekt "Einführung eines Mobilitätsmanagementsystems zur Verbesserung der 
wirtschaftlichen Effizienz des Verkehrssystems im Raum Burggrafenamt" entwickelt wurde.  
 
Als weiterer Dienst für die Gemeinden des Bezirkes sammelt die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Meran eine Reihe von Verkehrsdaten 
und verarbeitet diese zentral für die jeweiligen Gemeinden, sowohl hinsichtlich des 
städtischen als auch des überörtlichen Verkehrs. Aus diesen Analysen geht als Ergebnis 
insbesondere der zunehmende Anstieg des Personenkraftfahrverkehrs und des 
Lastkraftfahrverkehrs hervor. Gleichzeitig ist der Trend der Nutzung der außerstädtischen 
Buslinien rückläufig, was in Zusammenarbeit mit den interessierten Gemeinden und der 
Autonomen Provinz Bozen zu analysieren ist. Im Gegenzug erlebt die Bahn, nicht zuletzt 
durch die verbesserte Qualität und die neue Vinschgerbahn Meran-Mals, einen besonderen 
Aufschwung, sei es durch die vermehrte Benutzung von Seiten der Einheimischen, als auch 
der Touristen. Weiters wird der Antrag des Landes unterstützt, welches von der Staatsbahnen 
AG die Linie Bozen-Mals in direkter Führung übernehmen möchte. Es ist hervorzuheben, 
dass auf der Zuglinie Meran-Bozen eine starke Zunahme von Benutzern zu verzeichnen ist, 
was eindeutig aufgrund des steigenden Mobilitätsbedarfes und auf  die große Nachfrage 
zurückzuführen ist.  
 
Um die Bedeutung und Wirksamkeit des Baus der Nord-West-Umfahrung zu unterstreichen, 
wird die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt den Bau der Nord-West-Umfahrung über die 
weiteren Jahre begleiten, indem in Zusammenarbeit mit der zuständigen Landesbaudirektion 
die Bevölkerung kontinuierlich über den aktuellen Stand dieser Bauarbeiten informiert und 
sensibilisiert wird.  
 
Basis all dieser Tätigkeiten ist zu einem großen Teil die Euracstudie, welche von der 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt in Auftrag gegeben wurde. Diese Bewertung der 
Verkehrssituation im Burggrafenamt hat zur Entscheidung der Autonomen Provinz Bozen 
beigetragen, die Nord-West-Umfahrung zu bauen und die Gemeinde Meran dazu bewogen, 
konkrete Entscheidungen für die Verkehrsorganisation zu treffen. Zeitgleich hat im Jahre 
2004 die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 9 Bausteine für die Problemstellung und 
schrittweise Lösung der Verkehrsprobleme entwickelt, um die alternative Mobilität zu 
fördern. Im folgenden nun eine Zusammenfassung der bisher umgesetzten Maßnahmen der 
einzelnen Bausteine: 
 
1) Moderne Zugbahnhöfe 
Die Bahnhöfe im Burggrafenamt haben eine wesentliche Erneuerung erfahren, damit deren 
Funktionalität erhöht werden kann. So sind bekanntlich insgesamt 21 Bahnhöfe seitens des 
Landes auf die Gemeinden übertragen worden, und zwar ab Gargazon. Ausgenommen ist der 



 

Hauptbahnhof Meran, während für den Untermaiser Bahnhof noch die Verhandlungen 
behängen in Anbetracht der Neugestaltung der Restflächen und der angestrebten Verlegung 
des Güterbahnhofes für die MEMC, welche große Investitionen vorhat. Für das 
bevölkerungsstarke Sinich wird weiters die Errichtung eines Personenbahnhofes gefordert, 
wobei eine gute Anbindung an die Wohnzonen und Infrastrukturen anzustreben ist. 
 
2) Radwege 
Die Bezirksgemeinschaft hat ca. 65 km Radwege im Raum Burggrafenamt gebaut und damit 
einen wesentlichen Beitrag zu einer übergemeindlichen Struktur geleistet, die es den 
Radfahrern erlaubt, auf eigenen geschützten Radwegen vom Reschen bis nach Salurn zu 
gelangen. Auf dem Gebiet der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt fehlen nur mehr die 
Teilstücke Staben-Naturns und Sinich-Burgstall sowie die Verbindungsstrecke Meran-
Passeier. Es gilt anzumerken, dass die Radwege regelmäßig gewartet werden müssen. Für die 
Wartung hat die Bezirksgemeinschaft in Zusammenarbeit mit den Gemeinden Sorge getragen, 
sodass durch die koordinierten Arbeiten immer ansprechende und gut gewartete Radwege 
angeboten werden können. Mit den Gemeinden wurde vereinbart, dass die Schneeräumung im 
näheren Ortsbereich von diesen selbst durchgeführt wird.  
 
3) Öffentlicher Verkehr 
Da der öffentliche Verkehr vollständig in den Zuständigkeitsbereich der Autonomen Provinz 
Bozen fällt, bemüht sich die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt bereits seit langem, die 
Anfragen und Wünsche der einzelnen Gemeinden zu sammeln und der Autonomen Provinz 
Bozen entsprechende Lösungsvorschläge zukommen zu lassen. Die Autonome Provinz Bozen 
hat auf Grundlage dieser Vorschläge vielfach die Frequenz der inner- und außerstädtischen 
Buslinien erhöht, die Qualität der Dienstleistung gesteigert und mehrfach alte Fahrzeuge mit 
neuen ersetzt. Das zuständige Landesassessorat für Verkehrswesen bemüht sich in 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden die Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel auf 25% zu 
steigern. Diesem Ziel dient auch die Tarifgestaltung für besondere Zielgruppen. 
 
4) Seilbahn Dorf Tirol 
Um es den Einheimischen und Touristen zu ermöglichen, ohne Auto nach Meran zu gelangen, 
bedarf es einer entsprechenden Alternative. Eine Seilbahn- bzw. Zahnradverbindung zwischen 
Meran und Tirol wäre daher eine mögliche Lösung, welche den bestehenden Sessellift 
ablösen könnte. Eine entsprechende Studie, welche von der Autonomen Provinz Bozen 
mitfinanziert wird, wurde von Ing. Zuegg aus Meran ausgearbeitet und den zuständigen 
Gemeinden übermittelt.  
 
5) Städtisches Mobilitätskonzept 
Um die übergemeindliche Mobilität bestmöglich vorantreiben zu können, ist es nicht 
ausreichend, nur kurzfristige Maßnahmen zu ergreifen. Es muss ein Konzept ausgearbeitet 
werden, welches ausgehend von Kriterien wie Effizienz und Umweltverträglichkeit mittel- 
und langfristige Lösungen bietet. Aus diesem Grunde arbeitet die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt mit der Autonomen Provinz Bozen zusammen, um in einem Plan die 
künftigen Infrastrukturen und politischen Maßnahmen zu definieren, welche die 
Lebensqualität der Anrainer und der Touristen steigern und die wertvolle Landschaft im 
Meraner Raum schützen soll. Im Jahr 2009 steht deshalb besonders die Erarbeitung eines 
übergemeindlichen Verkehrsplanes an. Dieser soll in Zusammenarbeit mit den Gemeinden 
wesentliche Ziele im Bereich Verkehr definieren und ein Lenkungsinstrument für die Zukunft 
werden. Beantragt wurde die Finanzierung dieses sogenannten städtischen 
Mobilitätskonzeptes im Rahmen von EU-Fördergeldern. Es liegt das positive Gutachten der 
technischen Kommission mit einer vorgeschlagenen Finanzierung von 60 % vor.  
 



 

6) Verkehrsorganisation - Management 
Die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt ist sich bewußt, dass es nicht nur genügt, den 
öffentlichen Nahverkehr zu optimieren, sondern eine Reihe von offenen Punkten im Bereich 
Verkehr gelöst werden müssen. Aus diesem Grunde wurde das Projekt „Verkehr-bewegt“ ins 
Leben gerufen, welches mit Hilfe der traditionellen Medien und einer Internetplattform die 
Bevölkerung zu Verkehrsthemen und zu Neuerungen, welche die alternative Mobilität 
betreffen, informiert und sensibilisiert. Auch wurde ein Workshop für die Verkehrserziehung 
in den Schulen erarbeitet und Projekte wie das Car-Sharing und die Mitfahrbörse gefördert. 
Seitens der Bezirksgemeinschaft und der Gemeinden wird großer Wert auf eine einheitliche 
Darstellung der vielfältigen Dienste zur vermehrten Nutzung der Angebote der öffentlichen 
Mobilität gelegt. 
 
7) Taschenfahrplan und Wanderführer 
Um ein Informationsdefizit betreffend die Fahrzeiten der öffentlichen Verkehrsmittel 
auszufüllen, gibt die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt bereits seit vielen Jahren den 
sogenannten Taschenfahrplan heraus, welcher alle Linien und die entsprechenden Fahrtzeiten 
im Burggrafenamt in synthetischer und übersichtlicher Form darstellt. 
 
8) Sichere Schul- und Radwege 
Oberste Priorität im Bereich der Mobilität ist die Sicherheit; aus diesem Grunde wurde 
besonders beim Bau der Radwege großen Wert auf einen hohen Sicherheitsstandard gelegt. 
Außerdem wurden in verschiedenen Gemeinden des Burggrafenamtes Schilder in Form einer 
lebensgroßen Kinderfigur angebracht, um die Autofahrer vor Zonen mit zahlreichen 
Schulkindern zu warnen. Weitere Projekte wie der Workshop für Mobilität sind auf der 
Home-Page der Bezirksgemeinschaft abrufbar.  
 
9) Mobilitätszentrale 
Die Definition Mobilitätszentrale hat eine zweifache Bedeutung. Zur Zeit bezieht sich diese 
auf eine organisatorische Struktur für die Koordinierung der verschiedenen Maßnahmen der 
Gemeinden im Bereich der Mobilität. Diese wird von einem Fachmann, welcher als Mobility 
Manager im Burggrafenamt tätig ist, gesteuert. In den nächsten Jahren strebt man die 
Errichtung einer Mobilitätszentrale an; ein solches Modell gibt es bereits in Deutschland, um 
das umfangreiche Angebot der verschiedenen Dienste im Bereich der Mobilität bürgernah 
anbieten zu können (z.B. Informationen an die Benutzer der öffentlichen Verkehrsmittel und 
direkte Familien- und Firmenberatung). Die Verkehrsberatung ist daher im Interesse aller 
Gemeinden ein wesentlicher Dienst. In Zusammenarbeit mit den Gemeinden können 
zukunftsweisende Strategien zur Lösung von Verkehrsproblemen im Raum Burggrafenamt 
entwickelt werden.  
 
Neben dem zitierten Baustein ist die Zusammenarbeit mit der Autonomen Provinz Bozen für 
die Umsetzung der Kampagne „Aktiv für gute Luft“ hervorzuheben. Diese Kampagne hat 
zum Ziel, die Bevölkerung zum einen über die gesundheitlichen Auswirkungen des 
Feinstaubes auf den Organismus aufzuklären und zum anderen, die praktisch gesetzten 
Maßnahmen und Verordnungen mit Hilfe von Broschüren, Infoblättern, Pressekonferenzen, 
Anzeigen in den Tageszeitungen und Radiospots zu erläutern. Jährlich muss im Rahmen der 
Feinstaubkampagne die Bevölkerung über die Maßnahmen informiert werden.  
 
Auch hat die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt in Zusammenarbeit mit der Abteilung 
Mobilität der Autonomen Provinz Bozen das Projekt „SüdtirolTakt: Burggrafenamt“ 
umgesetzt. Ziel war die Anpassung der Fahrpläne der Autobuslinien an jene der Eisenbahn  



 

zum Zweck der Optimierung der Fahrtzeiten. Das Projekt wurde in der Zwischenzeit 
umgesetzt und trägt wesentlich zur Verbesserung des öffentlichen Nahverkehrs bei.  
 
 
 

Abwasserbewirtschaftung: 
 

A. DIENSTLEISTUNG  – Führung der zentralen Kläranlage 
 
Im Jahr 1999 wurde die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt von den 15 an die Kläranlage 
angeschlossenen Gemeinden mit der Führung der Kläranlage Sinich beauftragt. Der 
Bezirksrat hat in weiterer Folge die technische Betriebsführung der Anlage an die Eco-
Center-AG übertragen. 
Inzwischen ist das Landesgesetz Nr. 8 vom 18.6.2002 in Kraft getreten, welches den 
einheitlichen Abwasserdienst mit neuer Zoneneinteilung vorschreibt. Dieser einheitliche 
Abwasserdienst dient der gemeinsamen Errichtung und Führung der Kläranlagen und der 
Hauptsammler von übergemeindlichem Interesse im Einzugsgebiet.  
Der Dienst wird aufgrund von optimalen Einzugsgebieten organisiert, wobei diese Gebiete 
von der Landesregierung festgesetzt wurden. Die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt bildet 
somit im Rahmen des optimalen Einzugsgebietes Nr. 2 mit Bozen Burggrafenamt, 
Salten/Schlern und Überetsch/Unterland ein einheitliches Einzugsgebiet. Entsprechend wurde 
die Kläranlage Meran an den Betreiber dieses Einzugsgebietes Nr. 2, die Eco-Center-Ag, 
übertragen.  
Dank des Zusammenschlusses aller Gemeinden im optimalen Einzugsgebiet konnten die 
Tarife stabil gehalten werden und in vielen kleineren Kläranlagen zu einer wesentlichen 
Kostenreduktion beitragen. Auch ist durch die zentrale Koordinierung seitens des Betreibers 
des optimalen Einzugsgebietes eine programmierte und kontinuierliche Wartung der 
Strukturen vorgegeben. Nach wie vor wird die Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt jedoch 
die Interessen der Gemeinden im Einzugsgebiet vertreten. 
 
INVESTITIONEN Kläranlage : Im Jahre 2008 wurden an der Kläranlage von Meran ca. 6 
Millionen Euro investiert, wovon eine Hälfte der Investitionen auf die Erneuerung der 
Elektroanlage und die andere Hälfte der Investitionen auf den Bau des dritten Faulturmes 
fällt. Bauleitung und Projektsteuerung wird durch die Eco-Center Ag abgewickelt.  
 
INVESTITIONEN (Dienstbereich 3- Schutz, Kontrolle und Aufwertung der 
Wasserressourcen):  
 
Die wesentlichen Investitionen im Umweltbereich betrafen Anpassungsarbeiten bei den 
übergemeindlichen Hauptsammlern.  


